
Kühne Brücken,
sicher gebaut

Unter Leitung von Benedikt Bonelli lassen
Vokalensemble und Blechbläser aufhorchen.

Von Markus Noichl

Kempten Kurz vor Weihnachten,
beim geplanten Auftrittstermin,
waren viele Chor-Mitglieder krank.
Doch nun zeigte sich das Vokalen-
semble Kempten topfit. Das Pro-
gramm „Ein Stern ist aufgebro-
chen“ lieferte es zum Ende der
Weihnachtszeit bravourös nach.
Besondere Tiefe und Farbigkeit er-
hielt es durch die Kombination mit
dem Kemptener Blechbläseren-
semble und Texten der Schweizer
Benediktinerin Silja Walter, gele-
sen von Barbara Rauwolf.

Chorleiter Benedikt Bonelli hat-
te ein exquisites Programm zu-
sammengestellt. Vom jenseitigen
Klanggewebe eines Palestrina
(O magnum mysterium) ging es
über Heinrich Schütz (Meine Seele
erhebet den Herrn) quer durch Zeit
und Raum zu Felix Mendelssohn
Bartholdy (Im Advent, Weihnach-
ten) und Johannes Brahms (Es ist
das Heil uns kommen her) bis zu
Zeitgenossen wie John Rutter
(Qum pastores laudavere) und Ola
Gjeilo (Northern Lights).

Dabei wurden auch Spezialitä-
ten überreicht wie „Die Könige“
von Peter Cornelius (1824 - 18´74)
oder „Eja, so seht den Rosen-
strauch“ von Hansmaria Dom-
browski (1897 - 1977), das im Re-
frain „Tröst unsre Not, Herr Jesu!“
mit einem genialen schmerzlich-
chromatischen Durchgang auf
„Not“ überrascht. Schön, wenn

man solch bewegende, melodiös
moderne Werke kennenlernt wie
auch das „Ave Maria“ von Franz
Biebl (1906 - 2001), in dem Solisten
und Chor wechseln.

Unglaublich, was das Vokalen-
semble Kempten leistet. Solche
Reinheit, Präzision und schöne
Stimmen sind eigentlich dem pro-
fessionellen Bereich vorbehalten.
Wunder sind möglich, wenn Hin-
gabe, Disziplin und Leidenschaft
sich vereinen.

Fanfaren des Lobes darf man
auch dem Kemptener Blechbläser-
ensemble anstimmen. Das Quin-
tett (zwei Trompeten, zwei Posau-
nen, Tuba) brillierte nicht nur mit
barocken Klängen (Suite von Jo-
hann Joseph Fux, Canzon Gallicam
von Samuel Scheidt), sondern auch
mit Raritäten wie den „Drei Stü-
cken“ von Ludwig Maurer (1789 -
1878) oder der Bearbeitung von „Es
ist ein Ros entsprungen“ durch Jo-
hannes Brahms. Musik, in der sich
Zeitalter verschränken, die kühne
Brücken baut.

Besonders gehaltvoll wurde die-
ses Konzert durch die Gedichte von
Silja Walter. Kostprobe: „Das un-
sichtbar schimmernde / Jesusjetzt
/ hat sich in meine ausgebrannte
Herzlampe gesetzt“. So gewinn-
bringend die Begegnung mit dieser
Wortmacht war, von Barbara Rau-
wolf treffend vorgetragen: Solches
Sprach-Konzentrat kann man zu-
hörend nur begrenzt aufnehmen,
läuft irgendwann über. Hier wäre
weniger mehr gewesen.

Bei ihrer Reise um die Welt machten die Sankt Manger Musikantinnen und Musikanten unter der Leitung von Julia Hölzle
auch in London halt. Foto: Eddi Nothelfer

Um die Welt – in drei Stunden
Musikverein Sankt Mang bietet im Stadttheater 400 Besuchern nicht
nur Mitreißendes für die Ohren, sondern auch Feines für die Augen.

Kempten „In 80 Tagen um die Welt“
lautete das Motto des Neujahrs-
konzerts des Musikvereins Sankt
Mang. Die Musikerinnen und Mu-
siker unter Leitung von Julia Hölz-
le präsentierten im Stadttheater
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm. Unterstützt wurde die
musikalische Darbietung wieder
von imposanten Video-Präsenta-
tionen, die auf die jeweiligen Stü-
cke zugeschnitten waren. Los ging
die musikalische Reise in Afrika
mit der „African Symphony“ von
Van McCoy in einem Arrangement
von Naohiro Iwai. Dabei boten die
gut 50 Musikanten gleich zu Be-
ginn einen satten Klang.

Nach „Pacific Dreams“ folgte
das mottogebende Stück „Around
the World in 80 Days“ von Otto
M. Schwarz. Hier zeigte Julia Hölz-
le, die den Musikverein seit einem

Jahr dirigiert, dass sie und die Mu-
siker bereits ein eingespieltes
Team sind.

Nach der Pause wurde es tradi-
tioneller: Die musikalische Reise
beinhaltete den Marsch „Neue
Welt“ von Alexander Pfluger sowie
die Polka „Im Gipfelreich“ von Ale-
xander Stütz. Hier bewiesen die
Musikerinnen und Musiker, dass
sie neben moderner und konzer-
tanter Blasmusik auch das tradi-
tionelle Genre beherrschen.

Mit „Welcome to the Jungle“ von
Guns n’ Roses wurde es wild und
laut: Besonders Blech- und Schlag-
register zeigten, was in ihnen
steckt. Den Abschluss des drei-
stündigen Konzerts bildete eine
Hommage an Pop-Star Phil Col-
lins, bei dem die gut 400 Besuche-
rinnen und Besucher bekannte
Songs des Ausnahmemusikers in

einer Blasmusik-Version geboten
bekamen. Zwei Zugaben – der
Marsch „Venezia“ und die Polka
„Guten Abend, gute Nacht“ – run-
deten das gelungene Konzert ab.

Ein besonderer musikalischer
Genuss war der Auftritt der im
Herbst gegründeten Jugendkapelle
Dreiklang – ein Zusammenschluss
der Jugendkapellen Betzigau,
Lenzfried und Sankt Mang. Die 30
jungen Musikerinnen und Musiker
präsentierten unter der Leitung
von Christina Geiger unter ande-
rem die Stücke „The King of Pop“
von Michael Jackson sowie „Shake
it off“ von Taylor Swift, Shellback
und Max Martin, arrangiert von
Michael Brown. Die Jungmusiker
begeisterten mit vollen Klang und
Spielfreude. Sie wurden vom Pu-
blikum mit langem Applaus be-
lohnt. (cs)

Hutters Egerländer
präsentieren neue CD
Kempten „Reicht Euch die Hand“,
lautet das Motto der aktuellen
Tournee von „Ernst Hutter & Die
Egerländer Musikanten“. Das Blas-
orchester tritt am Freitag, 13. Janu-
ar (20 Uhr), in der Big Box Allgäu in
Kempten auf und präsentiert dabei
das nagelneue Album, dessen Titel
zum Motto der Tour wurde. Er ist
einem alten Egerländer Walzer
entnommen: „Reicht euch die
Hand“ heißt die Komposition, die
Orchestergründer und Blasmusik-
Legende Ernst Mosch 1963, also
vor genau 60 Jahren, erstmals auf
der Schallplatte „Goldene Egerlän-
der Melodien“ veröffentlichte. Der
Text („Zank und Streit weit und
breit, so sieht es aus auf der Welt,
das ist traurig zwar, aber wahr, und
wird schlimmer von Jahr zu Jahr“)
habe bis heute nichts an Aktualität
verloren, sagt Ernst Hutter.

Mehr zum Konzert und den
Schwierigkeiten im Vorfeld der
Tournee lesen Sie am Mittwoch auf
der Seite Allgäu-Kultur. (mdu)

> Karten gibt es bei unserer Zeitung
(Telefon 0831/206 55 55, azshop.de)
sowie in der Big Box (0831/570 55
1000, bigboxallgaeu.de). (mdu)

Classic-Rock-Hits
mit „Helter Skelter“

Kempten „A Tribute to Classic
Rock“, so ist das Konzert der Band
Helter Skelter am Samstag, 14. Ja-
nuar, in der Big Box Allgäu über-
schrieben. Die sieben Musiker um
den Unterallgäuer Frontmann Pe-
ter Schreiner servieren drei Stun-
den lang Classic-Rock der späten
1960er, 1970er und frühen 1980er
Jahre. „Nur das Beste vom Besten
der Besten“ lautet ihr Motto. Zu
hören gibt es Hits von Pink Floyd,
Led Zeppelin, den Beatles und Rol-
ling Stones, von Deep Purple, Eric
Clapton, Bruce Springsteen, Uriah
Heep, Yes, Eagles, CCR, Boston,
Golden Earring, Foreigner, The
Who, Cream, Neil Young und vie-
len anderen. Beginn 20 Uhr. Ti-
ckets gibt’s bei unserer Zeitung
(www.azshop.de) und der Big Box
(www.bigboxallgaeu.de). (mdu)

„Voice 4 U“ stellt
neue Songs vor

Kempten Die Gruppe „Voice 4 You“
gastiert am Sonntag, 15. Januar, in
der Kultbox in Kempten. Die sechs
Musiker haben neue Songs, eine
neue CD und eine große Bandbrei-
te an Lovesongs im Gepäck. Das
Motto der Band lautet: „Die Seele
baumeln lassen“. Im Mittelpunkt
steht das Gesangsduo Rico Klemm
und Cordula Wegerer. Zum Reper-
toire gehören Lieder aus legendä-
ren Kinofilmen (etwa „Dirty
Dancing“), bekannten Musicals
wie „Tanz der Vampire“ und „Wi-
cked“ und Pop-Hits wie „You raise
me up“. Karten bei unserer Zeitung
(Telefon 0831/206 55 55), in der
Big Box (0831/570 55 1000). (mdu)

Ein Autor, der Realität und Fiktion mischt
Das Programm „Sebald für alle“ beleuchtet den Allgäuer Schriftsteller aus drei Perspektiven.

Immenstadt Sebald für alle – unter
diesem Motto wurde der große
Schriftsteller im Immenstädter Li-
teraturhaus Allgäu beleuchtet.
Drei Vortragende betrachteten
W. G. Sebald (1944 - 2001) aus drei
unterschiedlichen Perspektiven.
Eine Persönlichkeit wurde greifbar
als Mensch. Viele im vollen Saal
dürften Lust bekommen
haben, Sebald zu lesen.

Ulrike Bauermeister-
Bock widmete sich der Er-
zählung „Il ritorno in pa-
tria“ (Die Heimkehr) aus
dem Band „Schwindel.
Gefühle“, in der sich, ty-
pisch für Sebald, Realität
und Fiktion mischen. Ein
Ausgewanderter kehrt
nach 30 Jahren zurück in seinen
Geburtsort Wertach, wo Sebald
tatsächlich geboren wurde. Es fin-
den sich nicht nur exakte Land-
schaftsbeschreibungen, in denen
etwa der Sorgschrofen auftaucht,
sondern auch Allgäuer Vokabular
wie die Holzbeige oder der Schopf.
Zu den skurrilen Details gehört ein
Café, das von zwei Schwestern im-
mer sonntags geöffnet wird. Wo-
hin aber nie jemand kommt. Der
Erzähler bezieht ein Zimmer im
Engelwirt, ordnet und überprüft

seine „zwischen lächerlich und
entsetzlich“ schwankenden Erin-
nerungen. Die Referentin fand
nicht nur Parallelen zum eigenen
Leben als „Ausgewanderte“ (sie
lebte 30 Jahre in Immenstadt),
sondern zeigte eindrucksvoll die
humorvolle Seite des oft als ernst
beschriebenen Schriftstellers.

Hans Piesber-
gen, Schauspie-
ler am Theater in
Kempten, warb
für Sebalds
„Austerlitz“:
„Ein Weltro-
man!“ Im Zen-
trum stand bei
Piesbergen eine
Figur aus dem

Erzählband „Die Ausgewander-
ten“, die er auch auf der Bühne ver-
körpert: Paul Bereyter, Lehrer in
S. (also Sonthofen), der sich vor
Altstädten aufs Zuggleis legt, die
Silhouetten von Kratzer, Trettach
und Himmelschrofen sind sein
letztes Bild. Heimat-Schriftsteller
ganz anders. Sebald zitiert das
Busunternehmen „Alpenvogel“,
verortet aber das Hotel „Wittelsba-
cher Hof“ in Sonthofen statt in
Oberstdorf. Die reale wird der poe-
tischen Wahrheit untergeordnet.

Um diesen Konflikt ging es auch
Filmemacher Christian Wagner,
der Sebald persönlich kannte. Dass
seine Biografin Carole Angier Se-
bald vorwirft, ein Foto in „Die Aus-
gewanderten“ an der falschen Stel-
le verortet zu haben, hält er für
eine problematische Interpretati-
on von Sebalds Arbeitsmethode.

Sebald sei hier
womöglich wich-
tig gewesen, die
Perspektive auf
die in der unmit-
telbaren Nähe
liegende Ordens-
burg zu lenken,
Nazisymbol
schlechthin. Mit
solch kleinteili-

gen Analysen von Realität komme
man nicht weiter, wenn ein Schrift-
steller seine eigene, größere Wahr-
heit entwerfe. Wagner findet es be-
dauerlich und „schade, dass die
Biografin bei aller verdienstvollen
Akribie Sebald in Teilen seiner Li-
teratur in ein seltsames Licht rü-
cken muss.“ Kraft und Witz bekam
Wagners Vortrag durch einen Aus-
flug an jenen Ort, wo er Sebalds
starken Text mit Sonthofen-Bezug
las, jenes Kapitel über den Lehrer
Paul Bereyter: eine Wiese am Alp-

see, die sie, die Freaks, damals zum
Nacktbaden nutzten, was der Bau-
er durch Stacheldraht und B’schüt-
ten zu verhindern versuchte. Als
sie, nächste Eskalations-Stufe, von
der Bahnpolizei wegen Übertre-
tens der Gleise abkassiert wurden,
fanden sie ihren Weg zukünftig
unterm Gleis durch ein enges Was-

ser-Rohr. Später eröffnete
dort eine offizielle FKK-
Badestelle gegen Eintritt.
Wagner süffisant: „Die
Anarchie ging baden.“

Dass sein Vater ein
Lehrer-Kollege des realen
Vorbilds von Bereyter
war, war nicht das einzige
starke Detail aus Wagners
Vortrag. Er wusste auch,

dass Sebald am Oberstdorfer
Gymnasium die Schülerzeitung
„Der Wecker“ gegründet hatte (die
später auch Wagner mitgestaltete),
erzählte von Sebalds Essays aus
dem Band „Unheimliche Heimat“,
von der „harmlos gemeinten Art
der Bösartigkeit“ ihrer Bewohner.

Ein rundum gelungener Nach-
mittag, veranstaltet mit der Deut-
schen Sebald-Gesellschaft, musi-
kalisch trefflich abgerundet vom
Duo „Klezmotions“ aus Memmin-
gen mit Geige und Akkordeon. (no)
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„Sturm“ im Theater:
Zusatzvorstellung

Kempten Mit dem Shakespeare-Dra-
ma „Der Sturm“ hat das Theater in
Kempten einen Volltreffer gelan-
det: Weil vier Vorstellungen der
Wiederaufnahme bereits ausver-
kauft sind, hat Theaterleiterin Sil-
via Armbruster einen Zusatzter-
min anberaumt: „Der Sturm“ mit
Hans Piesbergen, Corinne Steudler
und Sebastian Strehler ist am Mitt-
woch, 11. Januar, um 18 Uhr noch
einmal im Stadttheater zu erleben.
Karten im Vorverkauf gibt es on-
line auf theaterinkempten.de, un-
ter Telefon 0831/870 23 23 oder bei
der Berchtold Reiselounge am Re-
sidenzplatz. (mdu)

Petersthal

Musikkapelle lädt
zum Jahreskonzert
Zu ihrem Jahreskonzert lädt die
Musikkapelle Petersthal am Sams-
tag, 14. Januar, in den Saal des Ver-
eins- und Gästehauses. Die Musi-
kerinnen und Musiker haben ein
unterhaltsames Programm zu-
sammengestellt. Das Konzert be-
ginnt um 20 Uhr; der Eintritt ist
frei. (mdu)

Kultur-Szene

Kempten

Achim Crispien zeigt
„verrückte“ Fotografien
„Foto-Crazy“ hat der Kemptener
Fotograf Achim Crispien seine
Ausstellung in der Galerie Kunst-
reich (Schützenstraße 7) genannt.
„Fotografieren heißt auch sehen
lernen, wach und aufmerksam
durch die Welt zu gehen, zu beob-
achten, was passiert, Kleinigkeiten
zu entdecken“, sagt Crispien. Seit
über 30 Jahren ist er Mitglied bei
den Fotofreunden Wiggensbach
und seit kurzem beim BSW Foto-
club Kempten; zudem ist er Juror
und Dozent. Die öffentliche Ver-
nissage findet statt am Freitag,
13. Januar, um 20 Uhr. Die Ausstel-
lung läuft bis einschließlich 12. Fe-
bruar: geöffnet dienstags von
16 bis 20 Uhr sowie samstags und
sonntags von 11 bis 17 Uhr. Der
Eintritt ist frei. (mdu)

Helge Schneider spielt im Zelt
Theaterfestival Isny verpflichtet den Musiker.
Isny Zum 40-Jahr-Jubiläum konnte
das Organisationsteam des Thea-
terfestivals in Isny einen besonde-
ren Künstler locken: Helge Schnei-
der tritt am 2. August im Zirkus-
zelt am Burkwanger Weiher auf.
Mehrmals war er im Gespräch,

jetzt sagte er zu. Schneider stellt
sein Programm „Der letzte Torero
– Big L.A. Show“ vor. Der Südtiro-
ler Volks- und Weltmusiker Her-
bert Pixner eröffnet mit seiner
Band am 28. Juli das Festival.
(theaterfestival-isny.de). (ins)
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